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Fig. 465.
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Rinnen-Pifi'oir der Badifchen Staats-Eifenbahnen.

(Nnch: Orga! f. d. Fortl'chr. d. Eifenbnhnw. III. Suppl.-Bd‚ Wiesbaden 1869. Taf. XII.)

 

Fächer-Pifl'oirs.

1[„‚ 11. Gr.
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1,100 11. Gr.
Pifl'oir in Potsdam3n).

flellu ng der Piffoir-Stände (Fig.
Falle die Anlage Reihen-
Rund-Piffoir nennt,

466 bis 469) unterfcheiden kann und im erfteren
oder Wand-Piffoir, im zweiten Falle Fächer— oder

Obwohl man nicht felten die einzelnen Stände (insbefondere bei Rinnen—Piffoirs) von einander nicht getrennt hat, fo if’c doch aus Rückficht für die Ordnungund um neugierige Blicke in die benachbarten Stände zu hindern, eine Scheidungdurch trennende Wände zu empfehlen. Die Breite folcher Wände [011 nicht unter4OCHI, die Höhe nicht unter 1,40!!! betragen; "doch findet man auch Breiten von50 und 600111, felblt darüber, und Höhen bis zu 1,60 m. Eine Breite von 500111genügt unter allen Verhältniffen. Diefe Zwifchenwände reichen entweder bis aufden Fußboden und find alsdann über der dafelbft befindlichen Rinne ausgefchnitten
(Fig. 465); oder fie reichen nur bis zu einer Höhe von etwa 406111 über Fufs-boden-Oberkante herab. Es läf'ft fich nicht läugnen, dafs im erfteren Falle die Tren—nung der einzelnen Stände von einander eine vollkommenere ift; doch wird dieReinhaltung des Fufsbodens längs der Rinne erfchwert; auch wird die Erhaltungder Scheidewand, wenn fie aus vergänglichem Material hergef’cellt ift, nicht ge-fördert. ‚ .

Um die Bildung von Schmutzwinkeln zu verhüten, hat man die Stände derWand-Piffoirs wohl auch in der durch Fig. 471 angedeuteten Weite begrenzt.
Die Breite des Standes in einem Wand-Piffoir toll nicht unter 75°!]) betragen;bequemere Stände erfordern 80 bis 856111 Breite; man findet indefs auch 906111

und darüber.
In Wand-Piffoirs follte‘ der Abftand jener Wand, an der die Urinrinne, bezw.die Piffoir-Becken angeordnet find und die im Folgenden fiets als Piffoir-Rückwand

bezeichnet werden toll, von der ihr parallelen Begrenzungswand des Piffoir-Raumesmit nicht weniger als 1,20 m bemeffen werden; alsdann ift ein Vorbeipaffiren hinterden befetzten Piffoir-Ständen möglich. 5011 hinter letzteren ein Begegnen von
Performen flatthaft fein, fo darf die angegebene Dimenfion nicht unter 1‚som be—
tragen.

Sind die Piffoir-Stände in zwei parallelen Längsreihen angeordnet, fo ilt als
minimale Breite des Pifi'oir-Raumes 2,4om anzufehen; foll ein bequemerer Verkehrin demfelben fiattfinden, fo follte man nicht unter 3m gehen. Alle diefe Ab-
meffungen werden nicht felten wefentlich überfchritten, wenn es fich um [ehr flark
frequentirte Piffoirs handelt, namentlich um folche, welche (wie z. B. auf Bahnhöfen,in Schulen etc.) zu bef’cimmten Zeitpunkten eine Maffenfrequenz zu erfahren haben.

3“) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1871, El. A.


